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Kai Pannen

Wie gewonnen,
so gesponnen!

t  lipan verlag
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Ei aus der Kiste

»Erholungszeit, mit sechs Buchstaben«, rätselte Karl-Heinz, 

der dicke fette Kreuzspinnerich.

Er f läzte sich auf seinem gemütlichen Sofa in der Mitte des 

Spinnennetzes und grübelte angestrengt über einem Rätsel-

heft. Etwas weiter oben schaukelte Bisy in der Spinnfaden-

Hängematte und studierte einen Reisekatalog.

Normalerweise hätte er dort eingewickelt in Spinnweben  

hängen müssen oder wäre schon längst von Karl-Heinz  

aufgefressen worden. Denn Bisy war eine Stubenf liege,  

eine köstliche Stubenf liege, ein Festtagsbraten für so eine 

gefräßige Spinne wie Karl-Heinz. Doch waren die beiden  

die allerbesten Freunde, auch wenn sie natürlich irgend- 

wie nicht zusammenpassten. Karl-Heinz war Bisy zuliebe  

sogar zum Vegetarier geworden. Und der quirlige Bisy  

verzichtete darauf, herumzuf liegen und Abenteuer zu  

erleben, vielmehr leistete er Karl-Heinz im Spinnennetz  

Gesellschaft.

»Ich komm einfach nicht drauf«, stöhnte Karl-Heinz.

»Versuchs mal mit Urlaub«, sagte Bisy genervt.

»Ich will aber nicht in den Urlaub, das weißt du doch.«

»URLAUB ist das Lösungswort, du Schlaumeier. Und ich würde 

sehr gerne in den Urlaub!«

»Schon wieder? Waren wir doch gerade erst.«

»Das war doch kein Urlaub! Diese Schnecke hat uns mit Müh 

und Not bis zum Gemüsebeet gebracht und sich dann dort 

festgefuttert.«

»Wir waren immerhin sechs Tage unterwegs. Und wie heißt es 

doch so schön: Der Weg ist das Ziel.«


